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18.12.2007
Sehr geehrte Damen und Herren,

ich kontaktiere Sie, weil ich von der Kampagne für Saubere Kleidung darüber informiert wurde, dass Aldi Bekleidung unter menschenunwürdigen Bedingungen insbesondere in China herstellen lässt. Monatelang werden die Löhne der vorwiegend weiblichen Beschäftigten zurückgehalten, Kautionszahlungen werden verlangt, damit die ArbeiterInnen überhaupt eine Stelle bekommen, in einigen Fabriken werden Minderjährige beschäftigt, die Arbeitszeiten sind exorbitant hoch, Überstunden nicht rechtmäßig bezahlt, freie Gewerkschaften unterdrückt und um zu kündigen, glauben die ArbeiterInnen gar um Erlaubnis fragen zu müssen bzw. glauben sie, dass diese ihnen nicht gewährt wird.

Im Gegensatz zu anderen großen deutschen Unternehmen hat Aldi auf dem Gebiet von „Corporate Social Responsibility“ bisher nur wenig unternommen, um die Situation der ArbeiterInnen in den Aldi-Zuliefer-Fabriken zu verbessern. Aldi muss seiner sozialen Verantwortung gegenüber seiner Zulieferer gerecht werden und seine Einkaufspraktiken ändern, um den Zeit- und Preisdruck auf Lieferanten abzumildern. Außerdem sollte Ihr Unternehmen einer Multistakeholder-Initiative beitreten, die dafür Sorge trägt, dass zumindest ein kleiner Teil der Zulieferbetriebe unabhängig auf Sozialstandards geprüft wird. Durch diese Maßnahmen würde sich die Situation einiger ArbeiterInnen zumindest etwas verbessern.

Ich fordere Sie auf, Ihr Vorgehen transparent zu gestalten und in der Öffentlichkeit Ihre konkreten Schritte hin zu mehr globaler sozialer Verantwortung deutlich zu machen. Bitte informieren Sie mich über Ihr weiteres Vorgehen.

Mit freundlichen Grüßen,




ALDI Einkauf GmbH & Co. oHG      


(ALDI SÜD)





Burgstraße 37





45476 Mülheim a. d. Ruhr











